
 

9) Hauswirthfchaftsräume,

Von der rationellen Einrichtung der Hauswirthfchaftsräume, insbefondendere von

derjenigen von Küche und Zubehör, hängt*grofsentheils die Leiftungsfähigkegkeit des

Gefchäftes, alfo die Möglichkeit vorzüglicher Bewirthung der Säfte ab.

Um den vielfeitigen Anfprüchen, die an ein grofses Gefchäft geflellt wt werden,

genügen zu können, find befondere Arbeitsräume für die einzelnen Zweigeige des

Küchendienftes, ferner zahlreiche Keller, Gewölbe und Kammern für GetGetränke,

Speifen und Vorräthe aller Art erforderlich. Vor Allem find wieder Anrichlichte und

Hauptküche, Spül- oder Aufwafchraum, Speife- oder Fleifchkammer, auch EisEiskeller,

fodann Vorrathskammer für Eingemachtes, Schinken etc., Gemüfekammer, 31', ferner

Vorbereitungsküche, Backfiube oder Conditorei, Deffert-Raum, Kaffeeküche, VoVorraths-

raum für Thee, Kaffee, Zucker etc., Vorrathskeller für Milch und Butter, .‘, Silber-

kammer u. dergl. zu nennen. Ein Aufenthalts- und Efszimmer für Küchen-ChChef und

-Perfonal vervollf‘rändigen die zum Küchendienft gehörige Anlage.

Es wird aus den nachfolgenden Beifpielen hervorgehen, wie weit das Erforfordernifs
für die Befchaffung diefer Räume in einzelnen Fällen geht, während man n froh in

anderen neben der Kochküche auf einige wenige Neben- und Vorrathsräurr.ume be-

fchränken mufs. Doch if’c es beffer, im Theilen und Trennen des Raumes g gehörig

Mafs zu halten, als darin durch 'Befchaffung einer Menge kleiner Locale 2 zu weit

zu gehen“).

Die Gröfse der Küche, fo wie die Ausdehnung jeder einzelnen dazu gelgehörigeii

Abtheilung hängt einerfeits immer von den Anforderungen an die Leiftungsfälfähigkeit,

andererfeits vom gegebenen Platze ab. Es läfft {ich darüber nur ganz allallgemein

fagen, dafs fammtliche Hauswirthfchaftsräume in entfprechendem Verhältnifsifs unter
einander ftehen und mit der Ausdehnung und dem Betrieb der ganzen Anlagage über-

einflimmen müffen.
Alles, was im vorhergehenden Kapitel (in Art. 32 bis 37, S. 26 5 bis 29)

über die bauliche und confiructive Anlage, Lüftung, Erhellung, VVafferverferforgung

und Entwäfferung von Küche und Zubehör gefagt wurde, gilt auch hier. \ Werden

fpeciell die Gefichtspunkte bezüglich Lage und Verbindung der Räume auauf diefe

Küchen-Anlagen vollkommenfter Leiftungsfähigkeit angewendet, fo ergiebt ficf1ch, dafs

Hauptküche, Spülküche, Bäckerei und Deffert!Raum in unmittelbarer Verbindudung mit

der Anrichte fein follten, während dagegen die Speifekammern und andere A Arbeits-

und Vorrathsräume nicht mit der Anrichte, wohl aber mit der Küche in di directem

Zufammenhange fiehen müffen. Die Kaffeeküche mit zugehörigen Räumenen kann

an anderer Stelle liegen. Die ganze Anlage foll andererfeits fo zufammengngehalten

werden, dafs der innere Betrieb, gleich wie der Verkehr mit der Aufsenunwelt ein

einfacher, leicht überfichtlicher, aber vom Verkehr der Gälte völlig getrennnnter fei.

Es geht daraus hervor, dafs die Anrichte (qf_fice) zugleich das verbindenende und

trennende Glied von Küchen- und Gaf’cräumen bildet. Die Anrichte ift gigewiffer-

mafsen das Vorwerk der ganzen Küchenburg; fie ift, wie bereits erwähntnt, nicht
allein zur Empfangnahme von Speifen und von den nöthigen Inventar-Gegenenftänden

Seitens der Bedienung, foridern auch als Aufenthaltsort der mit der fpeciellen 1 Leitung,

Aufficht und Controle des inneren Dienftes betrauten Perfon beftimmtnt. An

52) Vergl.: GU\'ER, E. Das Hotelwefen der Gegenwart (Zürich 1874), ein Werk, das für die vru‘licgendculurl 3 Kapitel

vielfach zu Rnthe gezogen wurde
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dieferi Stelle mufs Alles vorübergehen; von hier aus gelangt man zur Dienfttreppe;
auch Speil'en-Aufzüge, in fo weit fie erforderlich find, werden von hier aus befchickt;

Sprachrohre, elektrifche und pneumatifche Klingelwerke oder einfache Glockenzüge
fetzen diefen Raum mit Buffets und Speifezimmern in Verbindung.

Hierdurch wird die Ausrüf’tung der Anrichte bedingt. Als Arbeitsraum der

Kellner zum Vorrichten der Beltecke, Gedecke und Platten bedarf fie hauptfächlich
geeigneter Tifche von der für den Gefchäftsbetrieb erforderlichen Länge mit Ge-

fachen, Unterfätzen oder Schränken für Glas, Gefchirr und Tafelzeug; für die Con-

trole dient ein Laden- oder Schreibtifch rnit Caffe. Diefer iPc in folcher Weife zu

fiellen, dafs die Aufficht führende Perfon von hier‘ aus den ganzen Betrieb über-

blicken kann. Der Raum mufs fomit gut erhellt und gelüftet, trocken und wohnlich
fein; im Uebrigen aber iPc grofse Einfachheit und Sauberkeit angemeffen. Falls
die Küchenanrichte weit entfernt vom Speifefaal oder Rel’caurations-Local liegt, fo
dienen gewöhnlich befondere Vorräume vor diefen, die ebenfalls Anrichte oder

office heifsen, als Arbeitszimmer der Kellner. '

Zum Warmhalten der Speifen in den Anrichten dienen Tifche mit befonderen
Wärmevorrichtungen, die in Theil III, Bd, 5, Art. 56 (S. 42) befchrieben find,

Die Eingänge, die zu und von Anrichte und Speiferäumen führen, erhalten
Pendelthüren mit felbltfchliefsenden Vorrichtungen. Die oberen Thürfüllungen, etwa
1,2111 vom Boden ab, werden verglast, damit die Ab- und Zugehenden einander
fehen können.

Speifen—Aufzüge werden zweckmäfsiger Weife nur dann angeordnet, wenn es fich

um die Verbindung mehrerer Gefchoffe oder um Ueberwindung eines fehr hohen
Stockwerkes handelt. Sie erfordern zur Befchickung oben und unten gleichzeitig
zwei Perfonen, die vorher durch Sprachrohr oder Läutewerk benachrichtigt fein

müffen, und werden defshalb wenn thunlich vermieden, da für den Perfonenverkehr

eine Dienlttreppe dennoch nöthig il‘c. Die Speifen-Aufzüge find gewöhnlich doppelt
in einem abzufchliefsenden Schranke angebracht und nach Früherem mit einem bis
über Dach geführten Dunf’cfchlot von genügendem Querfchnitt verfehen. Sie

dürfen überdies eben fo wenig unmittelbar in das Speife—Local ausmünden, als fie
in der Kochküche felblt beginnen dürfen. Sie werden vielmehr in Nebenräume
derfelben gelegt“).

Ueber die für die Speifen-Aufzüge, für die fonf’cigen Zwecke der Anrichte, fo

wie in den übrigen Räumen eines Ref’caurants erforderlichen Sprachrohre, pneuma-
tifchen oder elektrifchen Klingelwerke und Telephon-Einrichtungen iPc in Theil III,
Bd. 3 (Abth. IV, Abfchn. 2, C) alles hierher Gehörige gefagt.

Die Kochküche enthält als wichtigfies Object einen Kochherd von der er-
forderlichen Leil’cungsfähigkeit. Bezüglich deffen Einrichtung, gleich wie derjenigen
anderer im Nachfolgenden zu erwähnenden Ausrüftungsgegenf’cähde von Küche und
Zubehör mufs wieder auf Theil III, Bd. 5 (Abfchn. 5, A, Kap. I, 2 u. 3: Koch—
herde, fonftige Ko'chapparate und Wärme-Vorrichtungen, Küchenausgüffe und Spül-

Einrichtungen) und hinfichtlich ihrer Stellung und Gröfse auf die nachfolgenden Bei-

fpiele verwiefen werden. Der kleinfte Kochherd in Fig. 74 mifft 2,80 >< 1,051“,

_ der gröfste in Fig. 77 5,35 >< 1,65m.

Nur felten wird in einer Reftaurations—Küche der Kochherd an eine Mauer ge»
 

53) Ueber die Confiruction der Speifen-Anfzüge fiehe Theil III, Ed. 3 (Abth. IV, Abfchn. 2, B) (liefes »Handbuchesu
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ftellt; fait in allen größeren Küchen hat man einen ganz frei Ptehenden Herlerd an-

geordnet, weil auf folche Weife die freiefte Benutzung des Herdes ermöglicllicht iii.

In diefem Falle werden die Verbrennungsproclucte durch einen Rauchcanal 1al unter

dem Küchenboden in den Schornflein, vorher aber — der Herd fei frei ft fiehend

oder nicht — zur befferen Ausnutzung der Hitze der abziehenden Feuergergafe in

der Regel um einen Wärmfchrank 54) geleitet. Diefer if’t möglichfi in der A)Axe der

Feuerung unmittelbar unter oder vor dem Schornflein anzubringen. Ein eigergener für

die Züge der Feuerung entfprechend weiter Schornftein ift unerläfslich.

Bei grofsem Wirthfchaftsbetrieb wird ein Noth- oder Referve-Herd, woh*ohl auch

ein eigener Herd für Zubereitung der Speifen für das zahlreiche Küchen-Pa-Perfonal

aufgef’tellt (fiehe Fig. 77, S. 75).

In deutfchen Küchen kommt der in England und Frankreich fo fehr b" beliebte

Drehfpiefs feltener vor. Wo dies der Fall ift (wie z. B. in Fig. 25, S. 23);3)‚ dient

er vorzugsweife zum Braten von Geflügel am offenen Feuer. Häufig abeber wird

der Roflbrat—Apparat (grz'l) für das Braten von Beeff‘ceaks, Cotelettes etcatc. über

directem Kohlenfeuer benutzt. Beide Einrichtungen erfordern die unmittelbabare Ab-

führung des Speifendunftes und der Kohlengafe, fomit einen eigenen Schornftof’cein mit

Dunftrohr.

Außer dem Kochen und Braten erfordert das Vorbereiten und Zurichthten der

Speifen in grofsen Anwefen ein zahlreiches Perfonal, das unter Leitung des E Küchen-

Chefs, theils in der Kochküche und in den zu den einzelnen Zweigen des I* Küchen—

dienftes gehörigen Räumen, theils aber auch in einer eigens‚dazu vorgetefehenen

Vorbereitungsküche arbeitet. Zu diefem Zwecke bedarf es vor Allem grofsfser, hell

erleuchteter Arbeitstifche mit Schiebladen und Unterfätzen, fodann mehrerer .r Abftell-

tifche, Schanzgei’telle für Kochgefchirr und für die Batterie (Cafferolen und P.Pfannen)‚

für Formen und Siebe, ferner Wandrechen für die zum Kochen nöthigenen Rühr-

und Schaumlöffel, Anrichtelöffel, Schlagbefen etc. Dazu kommen Schränke 3 für Por-

zellan, Glas, Silberzeug, Mörfer, Hack- oder Fleifchklotz, Fäffer für Abfällelle, Holz-

und Kohlenbehälter‚ endlich ein Tifch und Stühle für das°Perfonal, fo wie ein & Schreib-

tifch für den Chef.

Mit diefen Gegenftänden find nicht allein Haupt— und Vorbereitungngsküche,

fondern auch, je nach Erfordernifs, die übrigen Räume der Anlage ausgsgerüf’ret.

Fehlen diefe, z. B. Backftube, Deffert-Raum, Kaffeeküche u. dergl., fo iPtf’c für ge-

eignete Unterbringung der zugehörigen, noch zu befprechenden Einrichtung1g in der

Hauptküche zu forgen.

In norddeutfchen Wirthfchaften für den Maffenverkehr darf die fog. >>Bututterbrot-

küche« nicht fehlen. Es ifl dies, wie der Name bezeichnet, ein Arbeitsrsraum für

das Zurichten von Butterbroten, Belegen mit kaltem Fleifch etc. Die Eininrichtung

des Raumes giebt keinen Anlafs zu befonderen Bemerkungen. Er liegt,t, wie in

Fig. 39 (S. 38) zu fehen, unmittelbar neben dem Speifen-Buffet und der Haiausküche.

Eine ähnliche Lage ift in Fig. 36 (S. 37) gewählt,

Bezüglich der Gemüfekammer genügt die Bemerkung, dafs darunter ( eine Ab-

theilung der Kochküche oder ein befonderer Nebenraum derfelben zu V verliehen

ift, der zur Vorbereitung der Gemüfe dient, hell fein und mit Gemüfepeputztifch,

Bank und Gefach ausgerüftet fein mufs. Auch die Schälmafchine für Karartoffel ift

hier am Platz.
  

54) Siehe in Theil III, Band 5 (liefes »Handbuches‘u Art. 54 (S. 41 u. 42}.
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Der Spülraum mufs nach Früherem nächft der Anrichte, jedenfalls aber fo

liegen, dafs das benutzte Gefchirr auf den vor dem Spülraum aufgeflellten Tifchen

leicht abgefetzt und nach der Reinigung ohne Umweg in Küche und Anrichte

zurückgelangen kann.

Dies gilt zunächft für die Kochküche; aber auch für die Kaffeeküche, fo wie

für die Silberkammer find Spülplätze mit entfprechender Einrichtung nothwendig.
Die Spültifch-Einrichtungen werden als bekannt vorausgefetzt. Bei einfachf’ter

Anlage genügt ein Wafferftein oder Goffenl‘cein L”‘) mit Ablauftifch (fiehe Fig. 74,

S. 72); in gröfseren Küchen werden, aufser den meift dreitheiligen Spülkeffeln für

das Tifchgefchirr“) mit zugehörigen Ablauftifchen, eigene Spülkeffel für das Kupfer-

gefchirr, meift zweitheilig, fodann Wafchkeffel für Salat, Gemüfe u. dergl. 57) ange-

ordnet. Diefe Keffel find zweckmäfsiger Weife rund oder oval, haben 60 bis 9001n
Durchmeffer und meif’t eine folche Höhe, dafs ein befonderer Tritt erforderlich ilt,

um bequem fpülen zu können. Sie erhalten neuerdings einen runden Holzeinfatz,

damit das Gefchirr nicht fo leicht zerfchlagen wird.
Der Spülraum enthält aufser den erwähnten Abflell- und Putztifchen noch

Regale, ferner eine Reibfandkilte, zuweilen einen Wagen für das Kupfergefchirr etc.

Ein kleiner Platz dient als Putzraum für das Beiteck. Er braucht indefs nicht

in der Spülküche felbft zu fein; es kann vielmehr an anderer geeigneter Stelle für

Auffiellung des Putzapparates Vorforge getroffen fein.

Die Speifekammern follen vollkommen trocken, dem directen Zutritt von Licht

' und Luft geöffnet und möglichit kühl fein. Ein directer Zugang von der Küche,

die Anordnung von Schornfteinen in den Wänden ift daher nicht zu empfehlen. Man

unterfcheidet gewöhnlich die Speifekammern für rohes Fleifch, Fifch u. dergl. oder

die Fleifchkammer von den Vorrathskammern für Eingemachtes, Schinken, Mehl,

Eier etc.

In der Fleifchkammer find gut confiruirte Eisbeliälter für die Aufbewahrung
von gefehlachtetem Fleifch, Seefifche etc. unentbehrlich. Hierbei ift in bekannter

Weife für Ableitung des Schmelzwaffers (Schlammfang mit Wafferverfchlufs), fo wie

für gut ifolirende Doppelwandungen der Behälter bei Anwendung von fchlechten

Wärmeleitern als Material zu forgen. Für Süfswafferfifche und Krebfe ift ein Be-

hälter mit fliefsendem Waffer, für Aultern ein befonderes Becken erforderlich. Die

Fleifchkammer dient zugleich als Arbeitsraum und erhält defshalb die zu diefem

Zweck geeigneten Tifche und Regale für Vorräthe.
Die übrigen, hier erwähnten Speife- und Vorrathskammern brauchen nicht

durch Eis künftlich gekühlt zu werden. Es genügen helle, luftige, bequem gelegene

Räume einfachfter Art. Sie enthalten, je nach Erfordernifs, Gefache und Geltelle

für die Vorräthe, Stangen zum Aufhängen für diefelben, Schränke mit Drahtgittern,

damit die Luft zutreten kann, Tifche und einige Stühle. Für Aufbewahrung von

Mehl, Eiern, getrockneten Früchten etc. find befondere zweckentfprechende Vor-

kehrungen zu treffen, auf die im Einzelnen hier nicht eingegangen zu werden braucht.

Eine befondere Zuckerbäckerei ift bei weitaus den meiften Küchen-Anlagen

überflüffig; was etwa an Gebäck nothwendig ift, pflegt im Backofen des Koch—

herdes zubereitet zu werden. In Ref’taurants erl"ten Ranges, Gafthöfen etc. ift indefs

55) Siehe: Theil Ill, Bd. 5, Art. 64, S. 48.

56) Siehe ebendaf.: Art. 72 bis 74, S. 53 bis 55-
57) Siehe ebendzlf.: Art. 72, S. 54, zweiter Abfall.
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eine befondere Abtheilung für Zuckerbäckerei anzuordnen. Diefe enthälhält den

Conditor-Ofen, ungefähr lm im Geviert, einen großen Mörfer oder Reibfteiftein von

Granit, mehrere Arbeits- und Abflelltifche, Schränkchen und Geltelle. Ein in Raum

von mäßiger Gröl'se reicht aus; er darf indefs wegen der Hitze der Feuerungmg nicht

zu klein fein.

Im Deffert-Raum find Anrichte- und Abfielltifche von der erforderlichen Cn Größe,

Schränke für Obf’c, Confituren, Glas und Geräthe, fodann ein Eiskaf’cen aufzufzuftellen.

Die Zubereitung von Gefrorenem findet meif’t in einem befonderen in kleinen

Kellerraum ftatt. Hier befindet fich die Eismafchine.

Die Silberkammer dient zur Aufbewahrung und Reinigung des Silberge‘gefchirrs

und kommt in Wirthfchaftsanwefen erl’ten Ranges vor; fie liegt in unmittcittelbarer

Nähe der Anrichte und des Deffert-Raumes‚ Die Silberkammer enthält eineine voll—

ftändige Spültifch-Einrichtung, Ablauf- und Putztifche für Bef’teck und Tafeafelfilber,

fo wie Schränke zum Verfchlufs deffelben; letztere follten bei vollkommenezner Ein-

richtung diebes- und feuerficher fein.

Es wurde bereits gefagt, dafs die Kaffeeküche nicht in Verbindung m mit der

Kochküche zu fiehenv braucht, dafs fie vielmehr häufig —— gerade in Kaffeehäuläufern —-

für fich allein vorkommt und keinen großen Raum beanfprucht. Sie enthäthält den

Kaffeeherd oder die für die Zubereitung von Kaffee und Chocolade, fo wie fe für das

Kochen von Waffen Milch und Rahm erforderlichen Einrichtungen, zuweile1ilen auch

einen Eierfieder. Eine Abtheilung der Kaffeekiiche dient als Spülraum (fiehe A1Art. 100,

S. 70), eine andere als Anrichte und Controle, es fei denn, dafs dazu befnefondere

Räume im Anfchlufs an die Küche vorhanden find. Aufser den Anrichte- ul und Ab-

fielltifchen find Schränke für Taffen, Silberzeug, Thee, Kaffee, Zucker etc„ ferferner die.

Kaffeemühle und Regale hier unterzubringen. In der An—

richte befindet lich der Controle-Tifch mit Klingelwerken “ä 73° 3- __

und Aufzügen, in fo weit diefe erforderlich find. Die Nähe „„:‚‘ !
 

der Dienfttreppe if’t erwiinfcht. :? .. “

Zur Kaffeeküche gehören ferner noch Vorrathskeller W ' |

für Milch und Butter, deren Anlage als bekannt voraus—

gefetzt we1den kann. .

Als Beifpiel einer felbftändigen Kaffeeküche if’c in Fig. 73 ,;„.;.L ..;’.T‚„ W: ]

diejenige des Cafc Baum in Berlin abgebildet.. r—r ii
Kaffeeküche :he

‘ — —. . _ . im Café Bauer zu zu Berlin.

laales7 an dem fich Buftct und (‚outrole befinden. Hinter dem Buffet 1ft em ‚5250 „. Gr. „}

  

   
Sie [teht in unmittelbarer Verbindung mit dem oberen Ende des KaiTee—

kleiner Nebem‘aum mit Eisfchränken.

In den Reitaurants und verwandten Anlagen find weniger die Bierkelkeller, als

die Weinkeller von Bedeutung. Insbefondere find Flafchenkeller für den 11 Tages-

bedarf in bequemer Lage und in Verbindung mit der Anrichte erforderlich.:h.

Bezüglich diefer und aller fonftigen Hauswirthfchaftsräume if’t das Nöthigoige theils

im vorigen Kapitel, theils in anderen Abfchnitten und Abtheilungen des >>Handndbuches

der Architektur« mitgetheilt.

Dies gilt auch hinfichtlich der Wohnungen für Wirth und deffen Perfononal, von

denen hier nur in fo fern die Rede ift, als fie häufig Beltandtheile der Hadauswirth-

fchaftsräume diefer Gattung von Gebäuden find.

Nachdem die einzelnen Zweige des Küchendienltes im Vorhergegangegenen be-

trachtet find, werden im Nachfolgenden einige Grundriffe ganzer Küchen-A-Anlagen
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zur Veranl'chaulichung mitgetheilt. Hierbei wird zunächlt
von den einfacheren Beifpielen ausgegangen. _.

Das geringfte Mais an räumlichen Anforderungen
befchränkt lich auf eine Kochküche und Speifekammer.
Angerichtet wird dann in der Küche felbf’c, und ein Theil
derfelben wird als Spülraum benutzt.

Als Beifpiel einer folchen einfachen Anlage diene die
Küche der altdeutfchen Bierflube >>Zur Stadt Ulm« in Frank-
furt a. M. (Fig. 74; vergl, auch Fig. 45, S. 42).

Sie liegt im I. Obergefchofs über einem Theil des Gaft-Locals‚
welches den ganzen Raum des Erdgefchoffes beanfprucht. Zur Verbindung
dient, aufser der Treppe, ein doppelter Speifen-Aufzug7 der im Buffet derKüche der Bierftube »Zur Stadt Bierftube beginnt. Die Küche hat 6,27 )( 4,13 m, alfo rot. 26 qm; die Speil‘e-

Ulm<< in Frankfurt a. M. _ 1*250 „_ Gr. kammer 4,13 >< 1,73m‚ fomit 7,14 m oder etwas mehr als ‘/4 der erfieren;
die Höhe beträgt 3,4m im Lichten.

 

  

 

Eine andere einfache Küchen-Anlage mit Drehfpiefs und Bratrof’c zeigt der in
Fig. 25 (S. 23) abgebildete Grundrifs des >>Arzberger Kellers« in München.

Die Küche ift im Erdgefchofs7 alfo neben, bezw. unter den Gait-Localen angeordnet. Die unmittel-
bare Verbindung der Küche mit dem oberen Saal mittels des Speifen—Aufzuges dürfte (nach Art. 97, S. 68)
nicht nachzuahmen fein. Die Küche hat aufser dem Hauptbetrieb die ziemlich ausgedehnte Gartenwirth«
fchaft zu verforgen und mifl't 8,3()>(5‚40 m, alfo rot. 45qm; die Speifekammer 8,3o>_<3‚40m‚ alfo
28 qm; die Höhe beträgt 4,30 m. Bemerkenswerth ill noch das Vorhandenfein einer Metzgerei, deren Anordnung
auch in anderen Münchener Beifpielen getroffen wird. '

In letzterer Hinficht und zugleich als Beifpiel einer fehr grofsräumigen Küchen-
Anlage für Gartenwirthfchaft kann auf den >>Löwenbräu-Keller« zu München in Fig. 32
(S. 34) hingewiefen werden.

Anrichte7 Spiilraum, Küche mit Handfpeifekammer, Fleifch- und Vorrathskeller find in richtiger
Aneinanderreihung um das centrale Treppenhaus im Sockelgefchofs gruppirt. Diefes il°t ganz überwölbt
und 4m im Lichten hoch. Die Küche mit zugehörigen Räumen hat rot. 250 qm.

Ein recht lehrreiches Beifpiel ift fodann die Küchen—Anlage des }’ockey-Clzzlz in
Paris (Fig. 75 58), welche in gefchickteiter Weile auf unregelmäßigen durch Nachbar-

häufer beengter Bauf’celle disponirt ift.
, Man beachte die geräumige Küche im

Mittelpunkt des Ganzen (7,0 )( 8,9 m), an deren
einem Ende die Anrichte und Speifenausgabe
(2,0 X 3,5 m) liegt. An (liefer Stelle ift auch
der Zugang zum Spülraum (4,0 )( 6,5 m), Wäh-
rend die Speifekammer am anderen Ende der
Küche angeordnet iit. Vom Bureau des Chefs
kann der ganze Betrieb leicht überwacht wer—
den. Diefe Räume befinden lich im II. Ober-
gefchofs, d. h. ein Stockwerk höher als die Club-
Säle. In gleicher Höhe mit (liefen und unmittelbar _
unter der Hauptküche liegen Anrichte für warme    .Sp eise.: Spe1fen und ein Vorraum; unter der Spulkuche

     

 

kammer ' H n { - iit eine Eiskammer und ein Gang, der zu einer
zweiten, jenfeits gelegenen Spülküche führt. Beide
Gefehoffe find durch Speifen-Aufzug7 außerdem

„ [ durch die drei Dienl’ttreppen verbunden.

Küche des 705key-C/zlb in Paris '“). —— ‘/250 11. Gr. 53) Nach: Nam/. „„„„;„ (g., ]„ „„/L ‚368,
Arch.: ])711/01'i‘. S. 334 u. Pl. 15, 16.
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Küchen»Anlage im Haufe des Architekten-Vereines zu Berlin 59).
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Nicht weniger bemerkenswerth ift die Anordnung der Küchen- und Keller-
räume im Chfi"-Ix’ejinzzrzzßzl He/ms zu Berlin, die aus den Grundriffen in Fig. 85 u. 86
(S. 79 u. 80) zu entnehmen ift.

Den Zwecken des Gebäudes und der Bauftelle entfprechend konnten Kochküche und Zubehör
getrennt von der Kafieekü_che angelegt werden. Beide find im Erdgefchofs. Die Kochküche (5 )( 7m) ift
mit dem Buffet der Refiaurations-Räume durch Anrichte und Spülraum (G )( 7!!!) in Verbindung gebracht.
An diefem Ende itt der Zugang von aufsen; die Treppe führt zum unteren Sockelgefchofs, in dem fich
Arbeitsraum‚ Fleifchkammer, Vorrathskeller und Bierkeller (zuf. 6,75 )( 18,00 m) befinden. Die Kaffeeküchc
(3.5 X 7,0 m) ift zugleich Zuckerbiickerei und fchliefst fich an das Buffet der Conditorei an.

Sämmtliche bisher befprochenen Küchen-Anlagen find im Erdgefchofs oder im
I. Obergefchofs angeordnet. Als Beifpiel eines ganz im Sockelgefchofs liegenden
Wirthfchaftsanwefens von gröfserer Ausdehn‘ung mag die Anlage im Haufe des
Architekten —Vereins zu Berlin (Fig. 76”) dienen.

Die Abbildung zeigt den Grundrifs von Küchen— und Kellerräumen im hinteren Theil des Haufes,
zugleich einen Theil des grofsen Keller»Reftaurants‚ der fich auf die Länge von 50m von der Rückwand
der Lichthöfe bis zur Strafsenfront erfireckt und in der Breite von 15111 den ganzen mittleren Theil des
Haufes einnimmt. Das mit Deckenlicht erhellte Octogon bildet das Centrum der Anlage. Hier befinden
fich Schenktifch und Speifen»Buffet mit Anrichteränmen; in unmittelbarem Anfchlufs hieran rechts die
Kochküche mit Spülhof; weiter hinten die Getränke und Vorrathskeller. Die Erhellung der Küchenräume
erfolgt durch drei Lichthöfe.

Eine gröfsere unterirdifche Küchen-Anlage, welche zu dem in Art. 131 (S. 88)
befchriebenen Reg/iczurmzt Hiller unter den Linden in Berlin gehört, ift mit Ein-
richtung in Fig. 101 (S. 90) abgebildet.

Die Controle- und Anrichteräume (zuf. 6 )( 7m), fo wie die Kochküche von gleicher Gröfse nehmen
den mittleren Haupttheil des Grundriffes ein; daran fchliefst fich nach rückwärts der 3,3 m breite und
(5,0 m lange Spülraum, ferner Rollftube und Kohlenkeller7 nach vorn ein Comptoir, Gemüfe- und Fleifchkeller,
\Veifszeug- und Silberkannner an. Licht und Luft werden von der Vorderfeite und vom Hof aus durch
Kellerfchächte zugeführt; doch find Spülküche und Rollftube ausfchliefslich auf künitliche Erhellung
nngewiefen. Diefe Räume. gleich wie Kochküche und Anrichte haben, der Höhenlage des Futsbodens ent-
fprechend7 eine gröfsere Höhe als die vorderen Keller; auch führen Stufen vom Hofe herab direct zum
hinteren und mittleren Theil der Anlage. /

Als Küchen-Anlagen vollkommenfter Leit‘cungsfähigkeit find vornehmlich die-
jenigen von Hotels erf’ten Ranges zu nennen; unter diefen verdient die Anlage im
Hotel »Fr_ankfurter Hof« in Frankfurt a. M. als Vorbild hervorgehoben zu werden.
Der Grundrifs in Fig. 77 60) giebt die Dispofition fämmtlicher für die einzelnen Zweige
des Küchendienf’tes bef’cimmten Räume.

In der Hauptaxe des ganzen Gebäudes liegt die Hauptküche, 12,0m breit, 18,5m lang und G,4m
hoch; die gewölbte Decke wird durch eiferne Träger und Säulen unterfiützt. Die beträchtliche Höhe des
Raumes und die Fenfter an den Enden der beiden Langfeiten und der oberen Schmalfeite gewährleiflzen
reichlichen Luftwechfel. Zur Linken befindet [ich die Kafl'eeküche, zur Rechten Fleifchkammer und
(iemüfekammer. Vor der Hauptküche, in der Queraxe des Gebäudes, liegt der zur Anrichte gehörige
Durchgang; er Iteht jenieits mit den (jontrole-Räumen von Kochküche und Kaffeeküche, diesfeits mit
Bäckerei, Silberkainmer, Deffert-Raum und Spülküche in Verbindung. Nach diefer Seite bildet ein Vor—
raum7 welcher als Markt-Local zum Ankauf der Vorräthe dient. den Abfchlufs der Hauswirthfchaftsräume.
Hier ift zugleich der Haupteingang zu denfelben. Am entgegengefetzten Ende der Queraxe fchliefsen lich
die Keller, fodann Räume zur Reinigung der Wäfche7 welche für ein Hotel von der Bedeutung des »Frank
furter Hofes« eine beträchtliche Ausdehnung erhalten mufften, für unfere Zwecke aber unberückfichtigt
bleiben konnten, an.

Die Verbindung mit Speil'efaal, Reflaurations-Saal und Gattzimmern wird durch die im Grundrifs
angegebenen Treppen, Speifen—Aufzüge etc. hcrgettellt. Die Anlage itt trotz ihrer Ausdehnung recht bequem;
nur die etwas nbgefonderte Lage der im Uebrigen {ehr geräumigen Spülküche dürfte vielleicht zu bean«

5") Nach den von den Herren Architekten Läufe &“ ß(>ßc/CIIIIUHL in Berlin freundlichfi: mitgetheilten Originall’länen.
““) Siehe auch Grundriffe, Schnitt und Befchreibung diefes Hotels in Abfchn. 2, Kap. I, unter d.
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ftanden fein. Die Einrichtung ift mufterhaft; fie geht aus der Abbildung hervor. ln fämmtlichen Räumen
von Küche und \Vafchhaus ift Dampfleitung. Nur der grofse Kochherd, der Perfonalherd, der Bratroft—
Apparat und der Conditor-Ofen haben directe Kohlenfeuerung.

c) Beifpiele.

Bei den Kaffeehäufern und Reitaurants find wiederum die frei ftehenden, eigens
für den Zweck der Bewirthung erbauten Sommer-Locale von den mehr oder weniger
durch Nachbarhäufer eingefchloffenen eigentlichenStadt-Localen zu unterfcheiden,
welche in der Regel nur die unteren Gefchoffe von Gebäuden, die im Uebrigen
anderen Zwecken dienen, einnehmen. "

Bei den Sommer-Localen und anderen felbf’cändigen Anlagen verwandter Art
fit in baulicher Hinficht kein Unterfchied zwifchen Kaffeehaus und Reitaurant zu
machen; Planbildung und Aufbau find gleicher Art. Selbf’c bei den Stadt—Localen
if’c dies, wie bereits in Art. 64 (S. 50) angedeutet wurde, vielfach der Fall. Nur
die Wiener Kaffeehäufer und die denfelben nachgebildeten Anlagen zeigen einen
eigenartigen Grundrifs-Typus, welcher bei den betreffenden Vorbildern zu erkennen
ift. Andererfeits kommt auch die Vereinigung von Kaffee- und Reitaurations-Local
häufig vor. Unter diefen Umftänden erfcheint es zweckmäfsig, die angeführten Bei-
fpiele nach den oben bezeichneten zwei Hauptgruppen geordnet zu betrachten.

1) Sommer-Locale und andere frei ftehende Kaffeehäufer und
Reftaurants.

Ein einfaches, aber bemerkenswerthes Beifpiel iPc der für die Zwecke der Parifer
Ausfiellung im Jahre 1878 dafelbf’c erbaute Re/Zaunmz‘ Belgz von Cha7ßmlz'er. Er
ift in Fig. 79 62) in der urfprünglich geplanten Weife mit Hinweglaffung der fpäteren,
den Charakter des Bauwerkes beeinträchtigenden Zuthaten im Grundrifs dargeftellt.

Das Gebäude befieht im W'efentlichen aus einem grofsen oblongen Saal. der an den beiden Enden

Fig. 79.
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Alfter-Pavillon ]8qfl‘zzurani ßelge
zu Hamburg“). auf der \Veltausftellung zu Paris 1878 62).

Arch.: Haller &—’ Lamprec/zt. Arch.: C/uzrfzrniz'er. 
61) Nach: Hamburgs Privatbauten. Band I. Hamburg 1878. Bl. 56.
62) Nach: Gaz. dm are/z. el du &rit. 1878, S. 322 u. 331.


